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©cnnocfe hat gerate tie am meiften Sorgfalt in
ihrer Behattttung erforterttte Schießwaffe, ter
Stuçer, eö biöher bet ten meiften ter eitgenöfft*
fefeen Stante ertangt, taß er int Beftç teö ju fei*

nem ©ebrattefee beftimmten Wanneö bleibt, ©er
Wann foü ftcfe eben auch außer ©ienft bei ten
freien Schießübungen unt geften mögliefeft oief

tarin üben fönnen. (Beiläufig gefagt* ift eö ein

fonterbarer ©iterfpruch gegen Oefefenbeinö fonfti.
geö Streben* taß er taö Sd)arffd)ü£enroefen unt
teffen fehr jroedmäßige frühere Untcrftüpung turd)
feie, eine gelungene Berbintung oon Bftid)t unt
Bcrgnügcn bietenten* Scbüfeengefeüfcfeaften, im

gteidKti Slugenblid im Bernergebiet lähmte, wo er

tic aügemeine BotföbeiDaffnung einführte, ©ir
fuefeen ten ©runt taoon bei ihm in einfeitig auf*
faßten ©rftihrungen auö feinem Öffentlichen frei»

fefeärterifcfeen unt wehrmännifd)en Seben.)

Sn ten neueften Seiten haben roir ©äffen* tie
früher alö Stuçcr ohne Stecher gegolten haben

würten, taö Säger*©etvehr unt taö Buvnant*
©ewebr» jetem Wann unfereö guiwolfö in tte
Häute gegeben, ©ö ift wahr* ter «Bann roirt ta.
turd) nod) fein Scbarffcbüfc» taß er eine foldn'
©äffe in tie Häute erhält. So wk wtr aber

eine ooüfommcne ©äffe ihm übergeben, fo werten

wir aud) tefto größere Seiftungen oon ihr* t. h.

auch oom Wann* ter fte trägt, oerlangeu. ©ie ift
tieö aber möglich/ atö tatttrefe, taß tic lebenttge
Sat*, Stiebt», Slbtrüd* unt Steinigungü*Wafcbine»

ter Wann, mit ter totten Scfeieß»Wafchine» tem
©emebr, in möalicbft innige BerbinMtng gebracht

wirt? Unfere @eroebr*gortfcbritte ftnt lauter weg*

geworfeneö ©elt, wenn nid't tie ©eroöhnung
an taö ©ew ehr auö alten Kräften beförtert wirt.
©cid) beffereö Wittet gäbe eö ta, atö tem Wann

%tititteiie'-%!8iebei\}oluna,*tuié in SSiere.

taö ©ewehr ftetö in Hänten ju laffen, alö ihn toren übertragen werten.
turefe teffen fteten Slnblid am häuöficfeen Heert
aufjumuntern» eö in muffigen Slttgetibtiden ju
feinem Berguügen* tie jugteid) ju feiner Uebung

tient, ju gebrauchen? Sn ftehenten Heeren er=

fennt man je länger je mehr tie unbetingte Stoth*

wetttigfeit ter allerfteißigften Sd)ießübungen mit
ten neuen Hantfeuerwaffen, ©ir türfen tarin
niefet jurüdbleiben. ©ir fönnen tie befohlenen

Uebungen bei unfern ©ittriebtungen nur turefe frei*
wiüigc, ju Sitte unt Botfögebraud) wertenten*
erfefeen. — ©rum, ungeachtet aüem Settergefd)ret
ter Seugherren nnt Srüümetfter, unt wenn tie
Hälfte ter ©ewebre tarüber ju ©runte ginge* —
tem Wattn tie ©äffe in tie Hant* fo lange

©ö nahmen an tiefem Kurfe fotgente Batterien
Sheil:

©ie ©aatttänter Batterie Str. 51, fommantirt
oon Hauptmann 9tttd)onnet.

©ie Berner, Stafetenbatterte Str. 29, fomman*

tin pon Hauptmann BaUin.
Sie ©enfer Stafetenbatterte Str. 31, fomman,

tin oon Hauptmann ©efleterier.
Sie Berner Steferoc*Sîafetenbatteric Str. 57,

fommantirt pon Hauptmann Häfelt.
©ie ©enfer Steferpc-Stafetenbatter-ie Str. 59,

fommantirt oon Sieutenant Stuefeonnet.

Sämnttliche Seute oon ftarfem unt fefeöttem

Körperbau, mit Slttönabme ter ©enfer Srainmann.
febaft, tic fefewerer erhättlid) (ft wk in lux übti*
gen Kantonen, oerfpraefeen gute Seiftungen. Sin*

fängtid) jeigte ftcfe ter (eichte ©eift ter ©aatt*
tänter, allein fte ließen ftcfe betehren unt jeigten,
taß fte niefet hinter ten übrigen jurüdbleiben
wollten.

Sit ©enfer Stafetcnbatterie hatte ftcfe ganj ge*
äntert unt jwar jum Bortbeile teö ©tenfteö; tic
Seute betrugen ftefe ftetö ruhig unt waren fleißig,
fowie tic Berner Batterie.

©egen Wattget an Snftruftoren mußten namettt*
tiefe bti ter Batterie Str. 51 tie Offtjiere ifere

Seute felbft inftruiren unt betehren, wai ihnen
Siemtiefe gelungen ift; ter Snftrufttonöofftjicr hatte
tie oerfefeietenen Sirbetten meiftenö nur ju über*
waefeeu. ©teiefeeö ließ ftefe bei ten Stafetenbatte*
rien niefet thun, weif ter größere Sheil ter Offt*
jiere nod) nie bei Stafetenbatterien waren, unt ter
ju ertheilente Unterricht mußte ten Unterinftruf*

cr tienftpftiefetig ift (unt noefe oorher unt nachher tenn mai nüfet am ©nte einem Stafetier tie gelt
fo fange alö mögtiefe), nicht btoö wäferent cr

wirftiefeen ©ienft thut! — Uebrigenö* ibt Herren
Seugwarte unt SrüUmeifter, nur ©etult! ©ure

armen Seelen foUen Stube haben, infofern fte nicht

burebauö tie Seligfeit teö ©enuffeö* ter eigen*
hantigen Slufbcwahru ng teö btanfen unt
faubern Sebaceo* anfpreefeen! z.

(«5-ortfe$ung folgt.)

©ö fefeeint ein häufiger ©edjfel bei ten Offt*
jieren tiefer Batterien niefet jwedmäßig, nament*
liefe nicht für ten Hauptmann» weit taturd) tiefe
©äffe, tie übrigenö noefe im ©ntftefeen ift, ten
Krebögang geht, ©ie foü ein Offtjier, ter tiefe
©äffe gar niefet fennt* eine Batterie führen?
Wan hört jwar oft fagen, „in ein paar Stunten
fann man taö ©gerjiren mit Stafetengefteücn leiefet

lernen," taö ift fehr ju bejweifeln, tenn cö ift ge*

roiß oiel feferoieriger ein Stafetengefcfeüfe gehörig

aufjufteüen unt ju richten, atö eine Kanone,

©benfo jtoedmäßtg würte cö fein, wenn eigentliche

Stafetenfcfeulen eingeführt würten, um tic
Stefruten mit iferer ©äffe oertraut ju maefeen;

gefcfeücfchule, mit ter er ftcfe faft 6 ©oefeen pia*

gen muß nnt tann» wenn cr feiner Batterie ju=
getheilt wirt, noefe einmal Stefrnt wirt? ©ürte
eine Stafeten»Stcfrutenfcfeulc gegrüntet werten, fo

ließe ftefe Wancfeeö maefeen unt erlernen, mai jefet

wegbleiben muß, weif eben feine Seit unt feine

Wittet taju porfeanten ftnt.
©er gewöhnliche Slrtiüerift lernt feine Wunition

fennen, intern er fte fetbft anfertigen muß; man

wirt aüertingö niefet Pertangen, taß tie Stafetiere
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Dennoch hat gerade die am meisten Sorgfalt in

ihrer Behandlung erfordernde Schicßwaffe, der

Stutzer, es bisher bei den meisten dcr cidgenössi.

fchen Stände erlangt/ daß er im Besty des zu fei.
nem Gebrauche bestimmten ManneS bleibt. Der
Mann foll stch eben auch außer Dienst bei den

freien Schießübungen und Festen möglichst viel
darin üben können. (Beiläufig gefagt, ist es ein

sonderbarer Widerspruch gegen Ochsenveins fonsti.

ges Streben, daß er daö Scharfschützenwcfen und
dessen fehr zweckmäßige frühere Unterstützung durch

die, eine gelungene Verbindung von Pflicht und

Vergnügen bietenden, Schüyengefellfchaften, im
gleichen Augenblick im Bcrnergevtct lähmte, wo cr

die allgemeine Volksbewaffnung einführte. Wir
fuchen den Grund davon bei ihm in einseitig
auffaßten Erfahrungen aus seinem öffentlichen frei,
fchärlerifchen und wehrmännifchen Leben.)

In den neuesten Zeiten haben wir Waffen, die

früher als Stutzer ohnc Stecher gegolten haben

würden, das Jäger-Gewehr und das Burnand-
Gewehr, jedem Mann unseres Fußvolks in die

Hände gegeben. ES ist wahr, dcr Wann wird da.

durch noch kein Scharfschütz, daß er cine folche

Waffe in die Hände erhält. So wie wlr aber

eine vollkommene Waffe ihm übergeben, fo werden

wir auch desto größere Leistungen von ihr, d. h.

auch vom Mann, der ste trägt, verlangen. Wie ist

dicS aber möglich, als dadurch, daß die lebendige

Lad., Richt,, Abdrück- und Reinigungs-Maschine,
der Mann, mit der todten Schieß.Maschine, dem

Gewehr, in möglichst innige Vcrbindunq gebracht

wird? Unfere Gewehr-Fortschritte sind lauter weg.
geworfenes Geld, wenn nicht die Gewöhnung
an daS Gewehr aus allen Kräften befördert wird.
Welch besseres Mittel gäbe es da, als dem Mann
daS Gewehr stets in Händen zu lassen, als ihn
durch dessen steten Anblick am häuslichen Heerd

aufzumuntern, eS in muffigen Augenblicken zu fei.

nem Vergnügen, die zugleich zu feiner Uebung

dient, zu gebrauche»? Jn stehenden Heeren
erkennt man je länger je mehr die unbedingte
Nothwendigkeit der allerfleißigsten Schießübungen mit
den neucn Handfeuerwaffen. Wir dürfen darin
nicht zurückbleiben. Wir können die befohlenen

Uebungen bei unfern Einrichtungen nur durch

freiwillige, zu Sitte und Volksgebrauch werdenden,

ersetzen. — Drum, ungeachtet allem Zettcrgefchrei
der Zeugherren und Trüllmcister, und wenn die

Hälfte der Gewehre darüber zu Grunde ginge, —
dem Mann die Waffe in die Hand, solange
er dienstpflichtig ist (und noch vorher und nachher

fo lange als möglich), nicht blos während cr

wirklichen Dienst thut! — Uebrigens, ihr Herren
Zeugwarte und Trüllmcister, nur Geduld! Eure

armen Seelen follen Ruhe haben, infofern ste nicht

durchaus die Seligkeit deS Genusses, der

eigenhändigen Aufbewahrung des blanken und

saubern Schatzes, ansprechen! 2.

(Fortsetzung folgt.)

Artillerie-Wiederholungskurs in Biere.

ES nahmen an diefem Kurse folgende Batterien
Theil:

Die Waadtländer Batterie Nr. 5l, kommandirt

von Hauptmann Ruchonnek.

Die Berner. Rakekenbattene Nr. 29, komman¬

dirt von Hauptmann Pallin.
Die Genfer Raketenbatterie Nr. 31, komman.

dirr von Hauptmann Dellcdcrier.
Die Berner Reserve-Raketenbatterie Nr. 57,

kommandirt von Hauptmann Häfelt.
Die Gcnfcr Reserve.Raketenbatterie Nr. 59,

kommandirt von Lieutenant Ruchonner.
Sämmtliche Leute von starkem und schönem

Körperbau, mit Ausnahme der Genfer Trainmann,
schaft, die schwerer erhältlich ist wie in den übrigen

Kantonen, versprachen gute Leistungen.
Anfänglich zeigte stch der leichte Geist der Waadtländer,

allein ste ließen stch belehren und zeigten,
daß ste nicht hinter den übrigen zurückbleiben
wollten.

Die Genfer Raketenbatterie hatte stch ganz ge.
ändert und zwar zum Vortheile deS Dienstes; die

Leute betrugen sich stets ruhig und waren fleißig,
fowie die Berner Batterie.

Wegen Mangel an Jnstruktoren mußten namentlich

bei der Batterie Nr. 51 die Ofsiziere ihre
Leute felbst instruiren und belehren, was ihnen
ziemlich gelungen ist; der JnstruktionSofstzier hatte
die verschiedenen Arbeiten meistens nur zu
überwachen. Gleiches ließ stch bei dcn Raketenbatterien

nicht thun, weil der größere Theil der Ofst.
ziere noch nie bei Raketenbatterien waren, und der

zu ertheilende Unterricht mußte den Unterinstruktoren

übertragen werdcn.
ES scheint ein häufiger Wcchscl bei den

Ofstzieren dieser Batterien nicht zweckmäßig, namentlich

nicht für den Hauptmann, weil dadurch diefe

Waffe, die übrigens noch im Entstehen ist, den

Krebsgang geht. Wie foll ein Offizier, der diese

Waffe gar nicht kennt, eine Batterie führen?
Man hört zwar oft sagen, „in cin paar Stunden
kann man das Exerziren mit Raketengestellcn leicht

lernen/" das ist fehr zu bezweifeln, dcnn cs ist

gewiß viel fchwieriger cin Raketengeschütz gehörig
aufzustellen und zu richten, als eine Kanone.
Ebenso zweckmäßig würde cS sein, wenn eigentliche

Raketenschulcn eingeführt würden, um die

Rekruten mit ihrer Waffe vertraut zu machen;
denn waS nützt am Ende cinem Raketier die

Feldgeschützschule, mir der er sich fast 6 Wochen pla.

gen muß und dann, wenn er seiner Batterie
zugetheilt wird, noch einmal Rekrut wird? Würde
eine Raketen-Rekrutenschule gegründet werden, so

ließe sich Manches machen und erlernen, was jetzt

wegbleiben muß, weil eben keine Zeit und keine

Mittel dazu vorhanden sind.

Der gewöhnliche Artillerist lernt seine Munition
kennen, indem er ste selbst anfertigen muß; man

wird allerdings nicht verlangen, daß die Raketiere
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Kriegörafeten anfertigen» woht aber Signatrafe*
ten, woturcfe fte auefe tie Konftruftion ter Kriegö*
rafetc würten fennen lernen» wai tn oerfefeietener

Bejiehung oon großem Stuçen fein roürte. ©ie
Bfajtrung ter Stafetengefcbüfce oertient oofle Sluf*
merffamfeit, fo wie ter Sranöport ter Wunition
bti gtußübergängen unt ta roo tie Stafetcnwagcn

momentan niefet folgen fönnen. ©ö würte gewiß

nicht überflüfftg fein, tie Wannfcfeaft ju betehren,

wk man ftch in gegebenen gällen ju benehmen

hat, um ©efcfeüfee auf ©äefeern, in Kircfetbürnten*

Häufern unt aud) auf Bäumen aufjufteüen. Uebe

man ftcfe tm grieten in Stücm roaö im Kriege oor*
fommen fann, fo hat man ftcfe feine Borwürfe ju
maefeen. ©oefe roieter auf Btèrc jurüd. Stad)

ten Borübungen mit ten ©efefeüfeen, fo oiel eö

tie Seit ertaubte, roürte ju ten Schießübungen ge*

feferttteu. Sufefeauer, namenttiefe um Stafetenfefeießen

ju fehen, fehlten niefet» tenn cö ift mirftid) inte»

reffant ten glug tiefer Bfettgefcfeoffe ju fehen.

©Ö wurten tte ©efcfeüfee oon 1000 biö 1600

Scferitt aufgefteüt unt mit Stafeten gut gefehof*

fen, toefe mußten auf jeter neuen ©iftanj tic ©le*
oationen erft gefuefet werten» wai natürtid) ju
Sängenabweicfeungen führte. Sit Seitenabroei--

efeungen waren bti ten 12Bfüntern oiel größer
atö bei ten 6Bfüntern; ter ©runt liegt tarin,
taß tie meiften l2Bfftnter nod) oerlöthete Seiten*
töd)er hatten* tic 6Bfünter tagegen feine. Beim
Berbrennen teö Sriebfaceö öffnen ftd) tiefe Söeher

halt* erft taö untere uttt tann taö obere, »paö

tann eine größere oter geringere Seitenabweichung

jur gotge featte. ©in antercr Ucbelftant, ter auf
tie Seitenabweichungen beteutenten ©inftuß auö»

übte, war ter heftige ©int, ter tatin wäferent

furjer Seit wieter ganj nachgab, fo taß matt nie

genau richten fonnte. ©oefe wurten auf fätnmtli*
eben ©iftanjen circa 29 % Sreffer turefe ten erften

Sluffcfefag erhalten.

©ie 6Bfünter Batterie fcfeoß mit ihren ©efefeü»

feen fefer gut, mit ter fdjwachen Satung ter Hau*
bi&en tagegen fcfelcefeter uttt leiter featte man tc
reti nur ju oiel.

©cr Stuömarfcfe oon Bière naefe St. ©eorge

war fefer gelungen. Beim Sd)ießen auf unbefannte

©iftanjen jeigte eö ftcfe wieter neuertingö, taß tie
©ntfernungen fefer richtig beunheitt rourten.

Sn tem Santgutc teö Herrn ©eöteßert wurten
feie I8©efchüfee in Batterie aufgefteüt. Hr. Oberftt.
gorttaro, ter tic Kolonne führte, bejetefeuetc an
tem cntgegcngcfcnten felftgen* nur oon oerfrüppel*
tem wenigem Hotje bewachfenen Slbfeange einen

Sictpunft unt ließ tie Offtjiere tic ©iftanj fchâ*

Ben* tiefe tann ju thren Sügen jurüdgefehrt, tie
Unterofftjterc unt Sottaten. ©ic erften Schaffe
seigten tie Sticfetigfeit ter Stbfefeäfeung, tenn tic
Kugeln unt Stafeten fefetugen hart um ten ge*

wählten Bunft herum ein, mit Stuönafeme einiger
Stafeten, tie beteutente Seitenabweichungen mad)*

ten* tafür aber, fo wie tic übrigen, augenbtidtiefe
taö türre ©raö in Braut fefeten* fo taß naefe be*

entigtetn Schießen ein Sheit ter Stafctenmannfcfeaft
jum Söfcfecn beortert werten mußte.

Sn St. ©eorge angefommen* rourbe Wittag ge*
macht, ter Wannfcfeaft Ihre Berpfteguug oerab*
folgt unt ter Befehl ertheilt, ftcfe niefet oom Barfe
ju entfernen, um ten ©aatttänter nicht im Ueber*
maße ju genießen, wai auch gehörig befolgt wurte,
tenn niefet ein Wann war betrunfen.

Bom Barfplafee wurte oor tem Stbmarfcfee noefe

gefefeoffeu unt auf tte große ©iftanj über ein Sbat
fehr gut unt mit Stube.

©er Heimmarfd) war fröhlich» ©aatttänter*
©enfer unt Berner fangen abweefefelnt bii naefe

Bière.
Sie übrigen Sage naefe tem Sluömarfcfec wurten

jur Batterie* uttt Brigatcfcfeute unt Siel*
fehießen oerwentet.

©ie oon Hm. Oberft gifcber*3lrtiüerie»Snfpeftor,
gemadjte Snfpeftion befrtetigte ihn, wai er in fei*
nem Befehle ter Brigate funt gab.

Stamentlich oertient tie Harmonic ter Offtjiere
fämmtlidjer Batterien oolle Slnerfenuung* tenn
niefet ter genngfte Stulaß wurte gegeben* taö fa*
meratfefeaftttefee Sufammentcben ju ftören.

X. X.

Feuilleton.

Xie &vQcbniffc bei a&eersCgrajänjung in
mehreren beutfefeen Staaten.*)

So wk ei ter ginanjftatiftif obliegt* niefet btoö

tic taufentc ©cltgebarung* fontern auefe tic naefe*

haltige Seiftungöfraft eineö Staateö in Unterfu*
chung ju jtehen* ebenfo bat tte Wititarftatiftif fo*
woht tie effeftioe Hecreöftärfe alö tie jur ©rhat»
tung unt Bermehrung berfelben in Slnfprucfe ju
nehmente ©ehrhaftigfeit eineö Bolfö in taö Stugc

ju faffen. ©rft in jüngfter 2tit begann man, in
tiefer «Hüdftcbt ten ©rgebniffen ter Wifitärauö*
hebungen größere Stufmerffamfeit jujuwenteti. Unt
loch ftnb cö eben tiefe Stacfeweifungen, wetefee ci*
nett tiefen Blid in tie phnftfdjcn Dualitäten gan*

jer Beoölferungen thun laffen uttt hiermit ter Be-
oöiferungöftotiftif ein weiteö gelt biöher unmög*
licher ©rörterungen oon großer politifefeer, fttttieher
unt mirtbfcbafttidKr Betetttung öffnen. Sluö tic
fem ©eftefetöpunfte foüen im Stacfefolgcnten Pier

größere teutfefee Staaten* jwei teö Stortenö unt
jwei teö Sütenö* in Betrachtung gejogen werten,
teren pboftfefee Beoölferuttgöjttftänte fcfeon tem
flüchtigen Beobad)ter manntgfaefee Berfcfeietcnhei*
ten tarbieten unt hier ein treueö Slbbilt ftnten
werten.

2Bir entnefetnen biefe intereffante aufammenftettungen
ber SStener 3*9- '. e« »»à're yn toünfcfeen, bat} Sfen*

ïiefee ftatiftifefee Slrbeiten in unferem SSaterïanb bor*

genommen rourben.
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KriegSrakcten anfertigen, wohl aber Signalraketen,

wodurch sie auch die Konstruktion der Kriegs,
rakcte würden kennen lernen, was m verschiedener

Beziehung von großem Nutzen scin würde. Die
Plazlrung der Raketengeschütze verdient volle Auf.
merkfamkcit, so wie der Transport der Munition
bei Flußübergängcn und da wo die Raketenwagcn

momentan nicht folgen können. ES würde gewiß

nicht überflüssig sein, die Mannschaft zu belehren,

wie man sich in gegebenen Fällen zu benehmen

hat, um Geschütze auf Dächern, in Kirchtbürmen,
Häusern und auch auf Bäumen aufzustellen. Uebe

man sich tm Frieden in Allem waS im Kriege
vorkommen kann, so hat man sich keine Vorwürfe zu

machen. Doch wicdcr auf Bière zurück. Nach
den Vorübuugeu mit dcn Geschützen, so viel eS

die Zeit erlaubte, wurdc zu den Schießübungen ge.
schritten. Zuschauer, namentlich um Naketenschießen

zu schcn, fehlten nicht, denn eS ist wirklich inte,
rcssant den Flug dieser Pfeilgeschosse zu sehen.

ES wurden dte Geschütze von 1000 bis 1600

Schritt aufgestellt und mit Raketen gut gcfchosscn,

doch mußten anf jeder neuen Distanz die Ele-
vationen erst gesucht werden, was natürlich zu

Längenabweichungen führte. Die Seitenabweichungen

waren bei den 12Pfündern vicl größer
als bei den 6Pfündern; der Grund liegt darin,
daß die meisten l2Pfündcr noch verlöthcte Seiten,
löcher halten, die 6Pfünder dagegen keine. Beim
Verbrennen deö TriebsatzeS öffnen sich diese Löcher

bald, erst das untere und dann das obere, was,

dann eine größere oder geringere Seitenabweichung
zur Folge hatte. Ein anderer Ucbelstand, der auf
die Seitenabweichungen bedeutenden Einfluß aus.
übte, war dcr heftige Wind, der dann während
kürzer Zcit wicdcr ganz nachgab, so daß man nie

genau richten konnte. Doch wurden auf sämmtlichen

Distanzen circa 29 «/, Treffer durch den ersten

Aufschlag erhalten.

Die öPfünder Batterie schoß mit ihren Geschü.

tzen sehr gut, mit der schwachen Ladung der
Haubitzen dagegen schlechter und leider hatte man de.

ren nur zu viel.
Der AuSmarsch vou Bière nach St. George

war sehr gelungen. Beim Schießen auf unbekannte

Distanzen zeigte eö stch wieder neuerdings, daß die

Entfernungen fehr richtig beurtheilt wurden.

In dem Landgute des Hcrrn Deslcßert wurden
dic 18 Geschütze in Batterie aufgestellt. Hr. Obcrstl.
Fornaro, der die Kolonne führte, bezeichnete an
dem entgegengesetzten felsigen, uur von verkrüppeltem

wenigem Holze bewachsenen AbHange einen

Zielpunkt und ließ die Ofsiziere die Distanz fchätzen,

diefe dann zu lhren Zügen zurückgekehrt, die

Unteroffiziere und Soldaten. Die ersten Schüsse

zeigten die Richtigkeit der Abschätzung, denn die

Kugeln und Raketen schlugen hart um den ge-
wählten Punkt herum ein, mit AuSnahrne einiger
Rakete», die bedeutende Seitenabweichungen mach,

ten, dafür aber, fo wie die übrigen, augenblicklich
das dürre GraS in Brand fetzten, fo daß nach be-

endigtem Schießen ein Theil der Rakctcnmannschaft
zum Löschen beordert werden mußte.

Jn St. George angekommen, wurde Mittag
gemacht, dcr Mannschaft ihre Verpflegung verabfolgt

und der Befehl ertheilt, sich nicht vom Parke
zu cntfcrncn, um den Waadtländer nicht im Ueber-
maße zu genießen, was auch gehörig befolgt wurde,
denn nicht ein Mann war betrunken.

Vom Parkplatze wurde vor dem Abmärsche noch

gcfchosscn und auf die große Distanz übcr cin Thal
schr gut und mit Ruhe.

Der Heimmarsch war fröhlich, Waadtländer,
Genfer und Berner fangen abwechselnd biö nach

Bière.
Die übrigen Tage nach dem Ausmarfche wurden

zur Batterie- uud Brigadefchule und
Zielfchießen verwendet.

Die von Hrn. Oberst Fifcher,Artillerie.Jnfpektor,
gemachte Inspektion befriedigte ihn, was cr in
feinem Befehle der Brigade kund gab.

Namentlich verdient die Harmonie der Ofsiziere
fämmtlichcr Batterien volle Anerkennung, denn

nicht dcr geringste Anlaß wurde gegeben, das

kameradschaftliche Zusammenleben zu stören.

X X.

Feuilleton.

Die Ergebnisse der Heer-Ergänzung in
mehreren deutschen Staaten.*)

So wic cS dcr Finanzstatistik oblicgt, nicht bloS

die laufende Gcldgebarung, sondern auch die
nachhaltige Lcistungskraft eines Staates in Untersuchung

zu ziehen, ebenso hat die Militärstatistik
sowohl die effektive Heercsstärke als die zur Erhal.
tung und Vermehrung derselben in Anspruch zu
nehmende Wehrhaftigkeit eines Volks in daö Auge
zu fassen. Erst in jüngster Zeit begann man, in
diefer Rücksicht dcn Ergebnissen dcr MilitärauS-
Hebungen größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Und
doch sind cS eben diese Nachwcisungen, welche ei-
nen tiefen Blick in die physischen Qualitäten ganzer

Bevölkerungen thun lassen und hiermit der Be-
völkeruugSstatistik cin weites Feld bisher unmög-
licher Erörterungen von großer politischer, sittlicher
und wirthschaftlichcr Bedeutung öffnen. AuS die-
sem Gesichtspunkte sollen im Nachfolgenden vier
größere deutsche Staaten, zwci des Nordens und
zwci dcS Südens, in Betrachtung gezogen werden,
deren physische Bevölkerungszustände schon dem

flüchtigen Beobachter mannlgfache Verschiedenheiten

darbieten und hier cin treues Abbild finden
werden.

-) Wir entnehmen diese interessante Zusammenstellungen
der Wiener Ztg.; es wäre zu wünschen, daß ähnliche

statistische Arbeiten in unserem Vaterland
vorgenommen würden.
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